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Veröffentlichung 

CO2-Effekte aus der Waldbe-

wirtschaftung müssen in THG-

Bilanzen berücksichtigt werden. 

Beispiel Waldbewirtschaftung 

Deutschland: CO2-Speichersaldo 

von 0,6 t CO2/m³ Holz (>70 g 

CO2/MJ). 

Nutzung von Stammholz als 

Feuerholz kann keine THG-

Minderung von 70% erreichen 

(Anforderung RED 2018). 

 

In Ökobilanzen zu Holzprodukten werden die 
Emissionen von Treibhausgasen (THG) aus der 
Waldbewirtschaftung meist unzureichend 
berücksichtigt. Für die Bewertung der Holzproduktion 
und Holznutzung bzgl. ihrer THG-Minderungswirkung 
sind drei Prozesse relevant: 

- CO2-Speicherleistung auf der Waldfläche 
(Speicherung von Kohlenstoff in Bäumen, Totholz, 
Streu und Boden), 

- CO2-Speicherleistung durch Holzprodukte und 

- Substitutionsleistung von Holzprodukten 
(Verdrängung von treibhausgasintensiveren 
Produkten wie Heizöl oder Stahlbeton). 
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Beispielhafte Berechnung des 
CO2-Speichersaldos der 
Waldfläche 

W_BS = WEHAM Basisszenario, 
W_HPS = WEHAM Holzpräferenz-
szenario 

Zeitraum 2020 bis 2050  

Energiegehalt von Holz von 7.920 
MJ/m³  

(vgl. Hennenberg et al. 2019) 

Berechnung des CO2-Speichersaldo 

Vergleich mit Daten aus der RED 2018 (Erneuerbare Energien Richtlinie (EU) 2018/2001):  

- Emissionen von Holzhackschnitzeln aus Stammholz in der EU (Waldbewirtschaftung nicht berücksichtigt): 4,8 g CO2-Äq./MJ 

- Emissionen einer Heizung auf Basis von fossilen Brennstoffen: 80 g CO2-Äq./MJ 

 

Wie lassen sich Effekte der Waldbewirtschaftung auf die CO2-
Speicherleistung von Wäldern in THG-Bilanzen berücksichtigen?  

Eine Änderung der Holzentnahme führt zu einer Veränderung der 
zukünftigen CO2-Speicherleistung der Waldfläche. Mit einem Vergleich 
alternativer Waldbewirtschaftungsszenarien kann der CO2-
Speichersaldo als  Verhältnis der Differenz der CO2-Speicherleistung 
der Waldfläche und der Differenz des Holzaufkommens berechnet 
werden (siehe Abbildung). 

Ist die CO2-Speicherleistung auf der Waldfläche höher als die THG-
Minderung durch Holzspeicher und Substitutionseffekte, sollte auf die Art 
der Holznutzung verzichtet werden, da eine größere THG-Minderung 
durch eine Nicht-Nutzung oder andere Nutzungen erreicht werden kann. 

Der CO2-Speichersaldo ist abhängig von Baumartenzusammensetzung, 
Waldstrukturen und dem Betrachtungszeitraum. 
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